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Umllicher Weil.
y . . Se. k. und k. Apostolische Majestät haben dem
Puncten beim Bezirksgerichte in Vrody Grafen Josef
i,» ^ ° l l n o w s k i , d^m Lieutenant in der Reserve
Nr i V ^ " " " g ' m e n t ? s Josef Prinz zu Windisch Grätz
lieiit ^ ^ " Friedrich von S z ä f t ä r y wie dem Ober«
dr-«?m? übercomplet im Husarenregimente Graf Au-
di» « , I " M Nr. 8 Freiherrn Alfred von Fe i l i hsch
^ ""lnmererswürde taxfrei allergnädigst zu verleihen

» i i ^ ^ ^ - U"b k. Apostolische Majestät haben mit
r ^ c h s t e r Entschließung vom 21 . Jänner d. I . dem
^ecre tar des k. k. Obersten Rechnungshofes Franz
leisi« ^ Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienst-
anä î ?. ̂  Ritterkreuz des Franz-Iosef-Ordens aller-
^ ^ z u v e r l e i h e n geruht.

Nichtamtlicher Oheil.
Die Vorgänge im Is t r ianer Landtage.

i t a l j H l ' ^ s s e . schreibt: Das excessive Vorgehen der
die N - Majorität im Landtage von Istrien. welches
verans c!^""6 zur vorzeitigen Schließung der Session
Nesun^te«; hat überall fast einhellige Verurtheilung
ches d ^ " ^ " " hervorragendes Wiener Blatt, wel-
Überste?! ?.^ 'emrn gewifs nicht ohne Sympathie gegen-
über k ^ ^ Sympathie auch in seiner Haltung gegen-
sich ^ ? , bekannten Amtstafelfrage bekundet hat, konnte
ein« ? / ? ^ l t e n , die Maßregel der Regierung als
die iwl- 'c 'gte zu betrachten und zu erklären, '«dass
heit un^n» " Abgeordneten in Parenzo durch Thor-
Und Mlf« ^ ^ 9 ^ ^ ^ eigene Sache compromittiert
Tadel 5 ""Endlichste geschädigt haben.» Dieser starke
Nische P ^^" ' "de ter Seite scheint nun von der italic»
einer vn ' '^ schwer empfunden zu werden, und in

Landtags« Präsidium dem er«
suchf ° ^ ^ zugegangenen Bcrichligung wird ver-
Votfljll' ? '"'lderen Beurtheilung der beklag'nswert^n
dasz ,^ ^ Weg ^ ebnen, indem darin erklärt wird,
tlekr niük '̂̂  Negierung, noch der Rcgierungsver-
^Urden» ^^ ^'^^" Landtagssession verhöhnt
l̂nselüp« ^ , ^'^^ Berichtiguug findet nuumehr in

^hende s ' ^ " ^ " ' k n freien Presse», nach-
nicht ^ " ' ^ Entgegnung: Wi r wissen nun freilich
^ ^ ^ ^ s n o c h hätte geschehen sollen, um die

Behauptung zu rechtfertigen, dass die Regierung und
ihr Vertreter gehöhnt wurden, allein es mag dem Ur»
theile jedes unbefangenen Beobachters überlassen bleiben,
ob es nicht als Verhöhnung zu betrachten ist, wenn in
der ersten Sitzung, in welcher der Regierungsvertreter
sich anschickt, den Landtag zu begrüßen, in italienischer
Sprache zu begrüßen, der Redner sofort durch die be-
leidigenden Rufe: «dkl^ta!» «funri!» «prolestiamo!»
unterbrochen wird, und da er sich nicht beirren lässt
und in der Begrüßungsansprache fortfährt, die italie«
nische Landtags - Majorität, um die Begrüßung nicht
anhören zu müssm, den Saal verlässt? Die Begrüßung
des Landtages seitens der Regierung ist ein Äct par-
lamentarischer Courtoisie, sie mit Achtung entgegeozu-
nehmen. ist ein elementares Gebot parlamentarischen
Anstandes. S lbst in den Landtagen, deren Majorität,
ja in Landtagen, welche in ihrer Gänze der Regierung
oppositionell gegenüberstanden, wurde diese Gepflogen-
heit bislang ohne geringste Störung geübt, und die
übliche Zusage des Regierungsvertreters, dass er die
Berathungen der Körperschaft aufmerksam verfolgen und
thunlichst fördern wolle, so entgegengenommen, wie es
gleichermaßen der Achtung vor der Regierung und der
eigenen Würde des Landtages entspricht. Dem Istrianer
Landtage blieb es vorbehalten, diesen althergebrachten
nnd fast selbstverständlich gewordenen Brauch zu ver«
lrtzen; nicht was der Regierungsvertreter sagte und in
welcher Sprache er es vorbrachte — er begann ja seine
Rede in italienischer Sprache — kann als Rechtfer-
tigung für die Erregung der Majorität angeführt wer-
den, es bestand vielmehr von vornherein die Absicht,
die Begrüßungsansprache des Regierungsvertreters zu
verhindern. Ünd ist es ferner nicht Verhöhnung zu
nennen, wenn der Regierungsvertreter abermals durch
beleidigende Rufe und spöttisches Gelächter unterbrochen
wird, als er seine sachlichen Ginwendungen gegen die
bekannten Anträge auf sofortige Beseitigung der doppel-
sprachigcn Amtstafeln in Pirano, auf Annullierung
der Glschworennlisten und Ausschließung der slavischen
Sprachen von den Landtagsverhandlungen vorbringen
wi l l? Angesichts solcher Thatsachen wird es, scheint
uns, jeder noch so wohlgemeinten Berichtigung schwer
gelingen, den Eindruck zu verwischen, dass die Regierung
oder ihr Vertreter thatsächlich verhöhnt wurde. Viel
wirkungsvoller wäre es gewesen, wenn der Anlüss der
Venchtiqung dazu benutzt worden wäre, um alle maß-
vollen Ell'MfNle darüber aufzuklären und zu beruhigen,
dass seitens des Landtags-Präsidiums, als das Gallerie-

Publicum sich mit Toben und Schreien an den Ex«
oss-'n der Majorität bctheiligte. dieses Publicum auch
mit dem erforderlichen Nachdrucke zur Ruhe a/matmt,
eventuell die Gallerie g< räumt und folcherart dem Re«
gierungsoerlreter jener Schuh zutheil geworden wäre,
den zu beanipruchen er berechtigt war. Von all dem
schweigt die Berichtigung, wohl aber lässt sie sich einen
auffallenden Widerspruch zuschulden kommen, einer-
seits jede Verhöhnung in Abrede zu stellen, anderseits
aber an den rednerischen Qualitäten des R^gicrungs-
Vertreters spöttische Kritik zu üben und dieselben als
Ursache der «Ilarität» des Hauses hinzustellen. W i r
glauben, dass die Absicht, welche die Berichtigung ver-
folgt, nämlich das Vorgehen wr italienischen Majorität
in einem milderen Lichte erscheinen zu lassen, zwar an
sich sehr begreiflich und wohl auch zu billigen, jedoch
durch die Berichtigung nur in sehr unvollkommenem
Maße erreicht worden ist.

Die handelspolitische Differenz mit Bulgarien.
I n Bezug auf die zwischen Oesterreich-Ungarn

und Bulgarien wegen der Einführung der Acc,sen aus»
gebrochene handelspolitische Differenz schreibt das
«Frcmdcnblatt»: Es scheint heute wohl noch verfrüht,
uns über das Endergebnis der Verhandlungen Oester-
reich-Ungarns mit Bulgarien in Muthmaßungen zu
ergehen. Die Vertragsftaaten Europa's bringen dem
jungen Staatsgebilde alles Wohlwollen entgegen, und
Aufgabe der schwebenden Verhandlungen wird rs sein,
die durch das Vorgehen Bulgariens geschaffenen
Schwierigkeiten nachträglich zu beheben. Eine Handels»
politisch so einschneidende Frage kann eb<>n nur derart
im Einvernehmen mit den fremden Mächten, nicht
aber, so wie Bulgarien dies versucht hat, vom betreffen-
den Staate allein gelöst werden. Bulgarien hat die
Erhöhung des Einfuhrzolles zugestanden erhalten.
Wenn Bulgarien aber darüber hinaus den Zollsatz
durch angebliche Accisen erhöht, wenn Bulgarien in
dem Gesetze betreffend die Förderung der nationalen
Industrie (Gebürenbrfreiungen für industrielle Neu«
gründungen. Frachtnachlässe, auf den bulgarischen
Staatsbahnen lc.) an der Verdrängung der Auslands«
waren systematisch arbeitet, so kann dies unsere Export»
industrie ebensowenig wie die der anderen Staaten
gleichgiltig lassen.

Ueber den gleichen Gegenstand äußert sich das
«Neue Wr. Tagblatt» wie folgt: Unsere maßgebenden

Zimilleton.
Unsere Rcise durch die Welt.

"bie und wofür w i r uns bewegen.
Von W. Gund lach.

ftloss " "ehmen an, dass der Mond sich in einer ge-
salben w ?b" "'" die Trde und diese sich wieder in
l ^ b'e <^'' 'e um die Sonne schwingt. Ebenso bewegt
llllnen Echm fort auf ihrer Bahn um den gemein.
""here Or?» " ^ t ̂ s großen Fixsterncnmplexes, dess n
!!"" solchen m "e Sterne der Milchstraße bilden. Von
. " wir ^ 3 ?eaung kann aber nur die Rede sein,
. ben, C?n? . " "hä l tn is des sich bewegenden Körpers
! ^ ' k n . j ) „ , funkte, den seine Bahn umschließt, be-
< ssene 2 ^ ? U'bt es in der Wirklichkeit keine ge-

l yeschl^"' '"ndern die Weltkörper bewegen sich in
l° . . ^ r ^ 2inie durch den Raum.
', tvnd siH 5" ? , " " " " " l das Rad eines Wagens,
d . . dann in - ̂ " " l t am äußersten Rande desselben
2 " ' w e n / ? " Aschlossenen Bahn um die Achse
k "»ende N « . V i M n stille steht und das frei

d)P der N ^ " > «m die Achse bewegt wird. Sobald
5 ? ^ lrnra Vm,?. ^ ^setzt wi rd, wird die V "
so ^ " ' das w ^ l , ^ s'ch vollständig ändern. N. hmen
«b. lde dieser ' ^ "^ neunzehn Zol l im Durchmesser,
N N ^ d e t e r ^ " "em Umkreise vou fünf F«ß - in
Hun,. Achsein " ^ " sp rechen . - Während sich

" an her N ^ « Linie fortbewegt, wird der
'Peripherie des Rades, welcher sich ur.

sprünglich auf dem Erdboden befindet, eine Bogen-
schwingung bis zur Höhe von neunzehn Zol l und dann
wieder nach unten hin machen, um nach einmaliger
Umdrehung des Rades in der Entfernung von fünf
Fuß wieder auf den Boden zu gelangen. Diese Vogen-
schwingung hat die Mathematiker vielfach beschäftigt,
und Galilei war der erste, welcher ihr eine besondere
Aufmerksamkeit schenkte. Sie wird Cycloidc, d. h. Rad«
linie, g< nannt und hat Aehnlichkeit mit der Form einer
halben Ellipse. Der Halbmesser ihrer kleinen Achse,
welcher senkrecht auf der befahrenen Ebene steht, ist
gleich dem Durchmesser des Radis, während die Länge
der großen Achse dem Umfange des Rades gleich ist.

Eine folche Form der Bahn wäre nur dann mög«
lich, wenn der um einen Weltlölper schwingende A "
qleiter sich genau so schnell fortbewegte, wie der Central-
kürper; doch wäre das eine Gleichmäßigkeit der Be-
wegung, die wohl unter unendlichen anderen Fällen
einmal möglich wäre, in Wirllichk.it aber bei den uns
bekannten Weltkörpern nicht voi kommt. Wenn die
Theorie, nach welcher der Mond sich der Erde immer
mehr und mehr nähert, richtig ist, so muss die Bahn«
bewegung desselben sich mit der größeren Annäherung
beschleunigen und es muss einmal der Zeitpunkt kommen,
in welchem sich der Mond auf feiner Bahn ebenso^
schnell, wie die Erde auf der ihrigen fortbewegt. Dann ^
wird diese Bahn die Form einer Cycloide haben, deren ^
während einer Rundreise der Erde um die Sonne eine,
ebenso große Z i h l aneinander gefügt würden, wie der
Mond in einem Jahre Umläuft um die Erde macht.

I n der Wirklichkeit ist die Bewegung der Erde
um die Sonne vierundsechzigmal schneller, als die des

Mondes um die Erde, und die Folge davon ist, dass
die Bahn, welche der Mond mit der Erde gleichzeitig
um die Sonne zurücklegt, nur wenig von der Bogen-
linie der Erdbahn abweicht. Deshalb ist auch die Bahn
des Mondes eine Radlinie, und zwar eine solche, welche
«Hyvocycloide» genannt wird. Denken wir uns an dem
oben als Beispiel angeführten Rade einen Punkt, der
nur etwa ein viertel Zol l von der Achse — diese als
Punkt gedacht — entfernt ist, so wird derselbe auf der
Fahrt sich während jeder Umdrehung des Rades ein«
mal über und ein anderesmal unter der Achse des
Rades befinden, während er zweimal die Linie, auf
welcher sich die Achse bewegt, durchschneidet. I n der-
selben Weise schreitet der Mond mit der Erde fort. in«
dem rr zur Z-i t der Quadraturen, alfo in den Phasen
des ersten und letzten Viertels über die Erdbahn hin-
weggeht, beim Neumonde der Sonne um den zwei»
hundertsten Theil der Erbentfernung näher und beim
Neumonde um ebensoviel ferner ist. Während alfo der
Mond. von uns aus betrachtet, sich dreizehnmal um die
Erde schwingt, geht er mit dieser in einer Schlangen-
linie um die Sonne.

Der Mensch, welcher auf einem, in schneller Fahrt
begriffenen Dampfschiffe den Kamin umschreitet, macht
eine ähnliche Bewegung; deun während er dem Hinter-
theil des Schiffes zuschreibt, beweqt er sich infolge der
viel schnelleren Fahrt des Schiffes dennoch in der
Richtung desselben sort, und zwar nur um soviel lang«
samer, als seine Schritte ihn forttragen. Um ebensoviel
schneller als der Dampfer bewegt er sich dagegen, wenn
er auf seinem Rundgange dem Vordertheil dts Schlffe«
zuschreitet.
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Kreise lassen sich hier zunächst von den handelspoli-
tischen Gesichtspunkten leiten, für sie ist die jetzige
Frage lediglich eine wirtschaftliche und die Situation
eine derartige, dass sie auf dem eingenommenen Rechts-
standpunkte fest beharre. I n Sofia scheine man in
der Einbildung gelebt zu haben, Oesterreich-Ungarn
werde aus politischen Rücksichten diese wirtschaftlichen
Manöver unbeachtet und seinen Handcl und seine
Industrie so schwer schädigen lassen. Der österreichisch«
ungarische Export bedarf dringendst des weitestgehenden
Schutzes der Regierung und es ist gebotm, dass man
mit aller Kraft und Energie auftrete, wo es sich um
eine solch flagrante Vertragsumgehung handelt. Die
Finanznoth Bulgariens ist nicht Grund genug, wichtige
handelspolitische Interessen Oesterreichs zu opfern; die
Herren in Sofia werden sich wohl bequemen müssen,
eingegangene Verträge zu halten.

Politische Uebersicht.
ü a i b a c h , 24. Jänner

Die zur Vorberathung der neuen C i v i l p r o c e s s -
O r d n u n g vom H e r r e n h a u s e eingesetzte Per-
manenzcommission zur Referatserstattung an diese Com-
mission hat ein aus den Commissionsmitgliedern v.Stre-
mayr, Graf Chorinsly, Dr . Habirtinek, R i t t « v. Hasel-
mayer und Dr . Unger bestehendes Subcomite' bestellt,
welches schon in einer Reihe von Sitzungen von den
ihm zugewiesenen Vorlagen, nämlich der Jurisdictions-
norm, der Vorlage über das gerichtliche Verfahren in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten und über das Exccutions-
und Sicherungsoerfahren sowie den bezüglichen Ein-
führungsgesehen — die erstgenannte Vorlage in Be-
rathung genommen hat. Um diese schwierigen und um-
fangreichen Aufgaben bewältigen zu können (alle drei
Gesetze enthalten 1150 Paragraphs, wird das Sub-
comitö der Herrenhaus-Permanenzcommission noch eine
große Zahl von Sitzungen abhalten müssen.

Die Arbeiten der L a n d t a g e haben nunmehr
ein beschleunigtes Tempo angenommen. Sowohl vor-
gestern als gestern fanden Sitzungen dieser Körper-
schaften statt, in denen zahlreiche Vorlagen der Er-
ledigung zugeführt wurden. Der n i e d e r ö s t e r -
reichische L a n d t a g hält seine nächste Sitzung
morgen den 25. d. M . Der Verwaltungsausschuss des
niederüsterreichischen Landtages berieth über die vom
Subcomite' vorgelegten Anträge in Frage der Regelung
der Verpflegsgebüreu in den Krankenanstalten. Die An-
träge des Subcomite's gehen in erster Linie dahin,
dass die Verpflegsgebüren in Krankenanstalten herab-
gesetzt werden müssen, enthalten anderseits auch eine
Reihe von Vorschlägen, in welcher Art Zuflüsse für
die Krankenanstaltenfonds geschaffen werden sollen. Die
Specialdebatte findet heute statt.

I m o b e r ö s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e wurde
der vom Abg. Bahr gestellte Antrag über die Lebens-
renten-Versicherung der ländlichen Bevölkerung mit einer
vom Statthalter Freiherrn von Puthon angeregten
Hlnweisung auf die registrierten Hilfscassen angenommen.

Der S a l z b u r g e r L a n d t a g beschloss, die
Gesehesvorlagen wegen Feststellung der Höfe mittlerer
Größe und wegen Bestimmung der Erbtheilungs-Vor-
schriflen bei Bauerngütern neuerlich an den Landes«
ausjchuss zu verweisen.

Der k ä r n t n e r i s c h e L a n d t a g beschloss be-
hufs Entlastung der Landes-Irrenanstalt die Erbauung
einer Irren» und Siechenanstalt im Kostenbetrage von

70.000 f l . und genehmigte die vorgeschlagene Erweite-
rung der Knaben-Rettungsanstalt. Bei der Berathung
des Voranschlages des Landesschulfondes erklärte Abg.
Pfarrer Einspieler im Namen der zwei slovenischen
Abgeordneten, den Voranschlag nicht anzunehmen und
brachte die Beschwerden der Slovenen gegen die be-
stehenden Schuleinrichtungen in confessioneller und
nationaler Richtung vor, welche von den Abgeordneten
Plawetz und Dr. Abuja und Landes - Schulinspector
Dr . Gobanz widerlegt wurden. An der Debatte be-
theiligte sich auch Fürstbischof Dr. Khan, welcher die
Erklärung abgab, dass, wenn auch die cl>ricale Partei
sich an der Coalition betheilige, dieselbe dennoch ihre
Principien, wozu auch die confessionelle Schule gehöre,
nicht aufgegeben habe. — Abg. Ghon beantragte eine
Resolution, dem Landes-Schulinspector Dr. Gobanz an-
lässlich seines heuer stattfindenden 25jährigen Dienst-
jubiläums den Dank und die Anerkennung des Land-
tages auszusprechen. Dieser Antrag sowie die seitens
des Referentm Abg. Grafen Goich dem Wirken des
Landesschulrathes gewidmeten Worte des Dankes
wurden beifällig aufgenommen und der Antrag ge-
nehmigt. — Fürstbischof Dr. Kahn stellte einen Antrag
auf Einführung des Religionsunterrichtes auch an der
Oberrealschule. Der Antrag wurde dem juridisch-
politischen Ausschusse zugewiesen.

I n der gestrigen Sitzung des deu tschen
R e i c h s t ages führte bei der Berathung der In i t iat iv ,
antrage betreffend die Abänderung der Gewerbe-
Ordnung und die Organisation von Handwerkerkammern
Abg. Metzner (Centrum) aus, dass der Hinweis auf
die geringen Erfolge mit dem Befähigungsnachmeise in
Oesterreich deshalb nicht zutreffe, weil dort die Aus-
führung des Gesetzes in den Händen der liberalen
Handelskammern liege, welche dem Befähigungsnachweise
alle erdenklichen Schwierigkeiten bereite. Das Handwerk
in Oesterreich sei aber dennoch zufrieden. Minister
Aötticher begrüßte den Wunsch des Vorredners nach
einer Organisation der Handwerker. Die Schuld am
allzulangsamen Tempo in dieser Sache falle nicht allein
der Regierung zu. Der Minister hofft, der Vorredner
werde der Regierungsvorlage betreffend die Handwerker-
kammern seinerzeit zustimmen. Der Hinweis auf Oester-
reich würde ihn nicht dazu animieren, denn die dor-
tigen Erfahrungen sprechen auch nicht dafür, wie der
auf diesem Gebiete hervorragende Abg. Haertling aus-
drücklich festgestellt hab«».

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
betonte gestern im Verlaufe der Etatsberathung Finanz»
minister Miquel die Nothwendigkeit der Schulden-
tilgung und sprach sich gegen die Neigung der Ge-
meinden aus, neue Stcuein zu erfinden, wogegen er
ein wahres Kind sei. Der Cultusminister erklärte, die
Vorlegung eines allgemeinen Schulgesetzes sei derzeit
unangebracht. Die Grundzüge des Lehrerbesoldungs-
Gesetzes sind festgestellt, das ganze Material wurde
jetzt dem Finanzministerium überreicht. Die Regierung
begünstigt im Etat keine Conf'ssion vor der anderen
und richtet sich nach den jedesmaligen Verhältnissen.
Die Neuschaffung einer katholischen Ministerial-Abthei-
lung würde den Riss zwischen den Confessioneu nur
erweitern. Er (der Cultusminister) sei evangelischer
Christ aus vollem Herzen, das erleichtere ihm gewiss,
die Stellung des Centrums zu würdigen und demselben
die Hand zu reichen. Wir müssen, sagte der Minister,
zusammenhalten in dem Kampfe für Christenthum,
Sitte und Ordnung. Das Abgeordnetenhaus überwies
den Etat der Commission.

Die Cabinetsbildung in F r a n k r e i c h macht
nur langsame Fortschritte. M r . Bourgeois ist eifrig
bemüht, ein Ministerium zustande zu brina/n, doch ist
ihm dies bis zur Stunde noch nicht vollständig g«"
lungen. Präsident Faure geht von der Ueberzeugung
aus, dass gegenwärtig nur ein Concentrations-MitU<
sterium in Frankreich Aussicht auf Bestand hat.

Wie aus L o n d o n gemeldtt wird, hielt Staats-
secretär des Innern, Asquith, in Hull eine Rede, in
welcher er ausführte, dass die Vermehrung der Vla-
riue für das nächste Jahr in größerem und ernst-
hafterem Maßstabe beabsichtigt sei als im vergangenen
Jahre; sie sei jedoch nicht dem Wunsche entsprungen,
mit den Nationen der Welt in der kriegerischen Aus-
rüstung zu rivalisieren, sondern dem Umstände, dass
die Regierung das Uebergewicht Englands für d>e
Sicherheit des Reiches und für eine bessere Garantie
des Friedens als nothwendig erachtet.

Behufs Untersuchung in der Angelegenheit d«
entlassenen russ i schen Verkehrsministers Kriwoschew
ist, wie die «Birzevyja Wjedomosti» melden, bereits
eine Commission eingesetzt worden. Dieselbe besteht au»
dem Staatösecretär Solski j , dem Reichskontrolor F^
lippow, dem Senator Taganccw, dem Oberprocureul
des Criminal-Departements des Senats, Foinickij, und
dem Staatssecretär Hübbenet, dem ehemaligen Verkehrs-
minister, dessen Nachfolger Kriwoschein war. Die Er -
setzung der Commission aus den höchsten Beamten des
Reiches spricht dafür, dafs die zutage getretenen Un-
regelmäßigkeiten im russischen Ministerium der 23ege-
Communicationen sehr ernster Natur seien.

Nach einer amtlichen Publication des serb>-
schen Finanzministeriums erreichte die gesauunte
Handelebewegung im Jahre 1893 den Betrag von
rund 106 Millionen Dinars. An derselben warOesterreich"
Ungarn allein mit rund 80 Millionen Dinars behelligt-

I n A t h e n ist wieder einmal eine Ministeckw
entstanden, denn es hat Trikupis seine Demission g^
geben. Motiviert wird dieler Entschluss dadurch, das»
der Kronprinz gelegentlich der Straßendemonstrat^
in Athen eine der Regierung nicht sehr freundliche
Haltung einnahm. I m übrigen haben auch Vol l^
Versammlungen zu Patras, Phi l iatra, Korinth uno
Kalavryta stattgefunden, um an den König eine«'
Protest gegen die neuen Steuern zu richten. I n A ig^
billigte gleichfalls eine Versammlung die Vorlage de
Octroi'Abschaffung; zu Korinth fand eine GegendemoN'
stration der Regierungsfreunde statt. Die Versammlung
in Patras verlangte Revision der Verfassung uno
Einrichtung eines Senats, um die Heirschat der P " '
sonalparteien zu brechen. Trikupis wird wohl M
sein, unter den heutigen desperaten Verhältnissen 5"
Last der Verantwortung enthoben zu sein. ,

Die Handelscommission des Senates i n W a s h i n 3
t o n beschloss, die B i l l , durch welche die Vereinig«"«
von Eisenbahn-Gesellschaften gestattet wi rd , um ""
unheilvolle Concurrenz zu vermeiden, unverändert a
den Senat zurückzuverweisen. , ^

Die J a p a n e r haben jetzt den lange erwartete
Angriff auf W e i - H a i - W e i begonnen, nachU
seit der Eroberung von Port Arthur die Flotte "^
nicht mehr gezeigt hatte. Für diese Zurückhält"^
wurde zum Theil als Grund angegeben, dass E " 9 ^
sein Geschwader angewiesen habe, einen javaM!"
Versuch, in die großen Ströme einzulaufen, zu " §
hindern. Nun hat sich während des ganzen K n ^
bei der japanischen Heeresleitung das Bestreben g ^ A
alle Maßnahmen sorgfältig und methodisch vo>^

Alippen.
Noman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau .

(18. Fortsetzung.)
«Es ist etwas Räthselhaftes in der großen Ver-

änderung, die mit ihm vorgegangen ist,» fuhr Zäh-
ringen fort. «Er war früher ein leichtherziger Mensch,
der sich gern amüsierte, aber zugleich ein begabter,
fleißiger Arbeiter, den seine Vorgesetzten rühmten. Dann
wirft er Plötzlich seine glänzende Carriere beiseite, er-
zürnt sich mit seinem Bruder, bringt sich um die Aus-
sicht auf das Majorat und wird aus einem Menschen,
der ganz genau wusste, was er wollte, ein toller
Durchgänger, der wild ins Leben hineinstürmt. Ich
kann mich des Gedankens nicht entschlagen, dass ihm
damals irgend etwas geschehen ist, das einen sehr vcr-
derblichen Einfluss auf ihn ausqeübt hat. Wahlschein«
lich steckt eine Frau dahinter. An derartigen totalen
Umwandlungen sind gewöhnlich Frauen schuld. Er hat
an dem Tage, als er Plötzlich und ohne Abschied aus
Hohenbühl abreiste — es war unser Verlobungstag,
Tessa — einen Brief aus Wien erhalten, demzufolge
er sofort ausbrach. Das zerrissene Couvert war in
emem Zmnner liegen a/bliebn,; ich fand es bei meiner
d ° ^ « . ^ 5 D " ^ " " e war von eleganter Frauen-
hand a^chrveven. vwd ich möchte meinen Ko3 Kar.
auf verwetten, daft die V e r H r i n ^enes N e s d^
Ursache ist. die chn ans^inem er^lgr/ichen Led nswea
herausgedrängt hat. Was er mir dmm von Geld
angelegrnlMen schrieb, die seine Anwesenheit in Wien

nöthig gemacht hätten, war nur ein Vorwand und
noch dazu ein recht schlecht erfundener. I n jenem eben
erwähnten Briefe theilte er mir auch mit, dass er um
seine Entlassung aus dem Staatsdienst eingekommen
sei und auf Reisen zu gehen beabsichtige, nur diese
Thatsache, kein Wort der Erklärung, und seitdem hat
er nur noch einmal von sich hören lassen, als er uns
zu unserer Hochzeit beglückwünschte und dir jenrs Hals-
band aus orientalischen Opalen sandte, ein ebenso kost-
bares als originelles Geschenk. Warum trägst du das
Halsband eigentlich nie. Tessa?»

«Warum?. Die Baronin lachte, aber wer genau
darauf geachtet hätte, der würde bemerkt haben, dass
dieses Lachen nicht ganz natürlich klang. «Wie magst
du so fragen, Ralph? Du hast mich so reich mit kost-
barem Schmuck beschenkt, dass ich wahrhaftig fehr
thöricht fein müsste, wenn ich mir beifallen ließe, dieses
plumpe Halsband zu tragen.»

Zähringen sah sie erstaunt an.
«Du findest es plump?» fragte er.
«Sehr!»
«Das wundert mich, Frauchen, du hast doch sonst

einen so exquisiten Geschmack. Dieses Halsband ist ja
ein wahres Kleinod orientalischer Kunst; die Filigran-
arbeit der Einfassung allein ist schon ein Meisterwerk
und die Steine sind prachtvoll geschliffen. Zudem stehen

l dir gerade Opale ganz besonders gut bei der Zartheit
deine« Teints. Ich habe dir auch einst einen Opal ge-

Nchentt über den du dich noch dazu sehr freutest, w'ril
i « das erste SchmnckMck war, das du erhieltest. D u

hast die kleine Brosche, die ich dir an deinem zwölf^
Geburtstage überreichte, auch in späteren Jahren ^
gern getragen. Ja, aber, Kind, was hast du denn? "
glühst ja wie — . .

,Eine Rose', hatte er sagen wollen, aber Fred l°"
ihm zuvor und sagte minder galant: . ^

«Wie eine ertappte Verbr,cherin! Heraus M«t ° .
Sprache, Tessa! Bekenne deine Unthat, nur ein ofse"
Geständnis kann dich retten! Wetten möchte ich. ^
du dieses zarte Angebinde Ralphs einer Pen '^z ,
freundin als Andenken an gemeinsam gegessene ^ st
sers und gemeinsam abgesessene Arrestund'en g M '
hast!' . < he<

Und ein übermüthig herausfordernder Blick
gleitete die kecken Worte des hübschen H u s a « " " " ^
nants, der keine Ahnung davon halte, welchen ^ " '
er mit denselben in Tessa's Seele heraufbeschwor, ',
dass sie in Wirklichkeit sich voikam wie eine e r t ^
Verbrecherin. . ^,

Der großen Selbstbeherrschung, welche die H
malige Comtesse v. Rabenau früh üben gelernt y " . ,
dankte sie es, dass sie sich auch jetzt durch nicht»
ricth. Nur Secunden, und alles war überwunden. ^

«F hlgeschossen, jüngster Lieutenant!» l " H " ^ l
sogar leise. «Verschenkt hab' ich die Brosche mcht,
leider verloren.»

«Wer's glaubt,» neckte Fred. » ^
«Ja, die Entscheidung üder meine Glaubw" ,,

keit muss ich allerdings euch überlassen! Du w'U<l I "
fort, Fred?»
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,""A'und dann energisch durchzuführen. Die Eroberung
un M t Arthur gab den Japanern erst die richtige
?"U°ns-Vasis für den Angriff auf Wei°Hai-Wei,
^ - '"!? leit Ende November v. I . mit den noth.

°?°'gen Anstalten beschäftigt gewefen. Wahrscheinlich
"°en ,ie auch noch aus der Heimat Verstärkungen
' rangezo^n, da sie gegen die chinesischen Streitkräfte
'./""°T^chwang die ganze erste und Theile der
"rmn Armee verwenden müssen und außerdem Port
^hur einer Besatzung bedarf.

Tagesuemgleiten.
. ^ (Der B a l l der S t a d t Wien.) Der vor-
!'"n abgehaltene Ball der Stadt Wien nahm rinen

iunzenoen Verlauf. Um halb 10 Uhr erschien Seine
>er wn der Ka i se r und verblieb bis ' / . H Uhr. Auf
Mm 5 ' °"^ "sicher Se. Majestät der Kaiser Platz
^ ' °"hrte Allerhöchstderselbe zahlreiche Personen mit
! un^ , Drachen. Uuß-rdem waren anwesend: Ihre
Ü u ^ i Hei len die Erzherzoge K a r l L u d w i g ,
°°NN.,?. ^ ' ^ ° " und R a i n e r , ferner der Herzog
ObpA . b"6. Ministerpräsidtnt Fütst Windisch-Grätz,
N. ?^>"lister Prinz Hohenl̂ he, der Obersthosmeister Gras
born w " Minister Marquis Vacquehem, Graf Schön-
Lllnd'w l ' ^"deysli und Edler von Plener, außerdem
K ^ " ' c h ° l l Graf Nbenspera-Traun, Statthalter Gras
Nunti « " ^ ' das diplomatische Corps, der päpstliche
La«!, ""^ zahlreiche Mitglieder deS Reichsralhes, drs
"°"t°«es und der Kunstwelt.

V ien^ ! ^ " schrecklicher Se lbs tmord . ) I n
worb ^ - ° " ^^ Jänner nachts ein schrecklicher Selbst-
ttft b. -^' ^ Officierswaise Fräulein Köhler, welche
entlasse " " ' ^ " ^^^ °us der psychiatrischen Abtheilung

war, hat sich mit einer Hacke die
sl°<« <3v i zertrümmert, so dass das Gehirn heraus-
ei^z^.""»lückliche war die fünfzig Jahre alte Tochter
g ̂ .""Lieutenants. Sie wurde noch lebend ins Spital

ist ^ ! ^ ^ " e r e i n g a n g in W i e n 1 6 9 4 ) Es
lAtilck ^ " Ausweis erschienen über die bei den
l l>iz^" Steueramtsabtheilungen der Wiener Bezirke
KG b°. "folgten Steuereingänge. Nach diesem Aus-
I894 5^a ^ Summe der Vrutto-Vmpfänge im Jahre
d°n 3?iö ^ ^ ^ st. 71 lr. Hievon lommt ein Betrag
<i!r N°b ^ ^ ' / ' ^- l " ^bzug als Rückvergütung
dch ^^""»sleerflkhungen und Demolierungen :c., so
^Vian ^ ^ " Staatssteuern sammt Umlagen ein reiner
Gegenh^°" 50.280 963 fl. 68 ' / , lr. verbleibt. I m
47.891 ^ _ " " t ^ " Empfängen im Jahre 1893 per
Jahr <>^^ fl. 56 lr. ergibt sich für das verflossene
bvn 2 2 ^ """"lime ^ ^ geleisteten Steuern im Betrage

^89.016 fl. i2>/ , lr.

find bel^. ^ " den K a m p f . . .) Voriges Jahr
He «in n ? ^ ^ Stiersechter in der Arena umgekommen,
^üche e^« / " Gebliebenen glauben deshalb, ihre An-
d°t, Neu,' ^ ^" ^" "en. So verlautet in Madrid, dass
^setas «̂  - °^ Mazzantini 6000 und Gueritta 7500
l'nb t>: '"^ ltde Korrida beziehen werden. Für weniger

^ 7 " nicht zu haben.
^ 'st d i l Züchter deS Wo jwoben . ) I n Vel-
^ f t ' c ^."^3e eine hu-idertjährige Greisin, Iovanla

Elften, . ^ " ^ ^ Wojwoden Vaso (tarapii. des
»ettllg^ ""er dln Kampsgenossen Karageorgs, zu Grabe
Welcher ^ ^ ^ '^ " " ^ die letzte geugin jener Epoche,

^>"',»",„ ^ " " ^ " " " ' " dem jetzigen Serbien gelegt

wurde. Die Tochter des Helden lebte in größter Armut
von einer kümmerlichen Pension, die fie vom Staate
bezog.

— ( S t r e i t . ) Aus Newyork wirb vom 23. d. M.
gemeldet: Die hiesigen Polizisten sympathisieren so sehr
mit den ausständischen Bediensteten der Straßenbahn, dass
der Polizeichef eine Bekanntmachung erließ des Inhaltes,
dass er jeden, der nicht voll seine Pflicht lhue, entlastn
werbe. Der Streiljührer Connelly befahl den die Tele«
graphendrähte ausbessernden Leuten, die Arbeit zu ver-
lasen. Glstern abends wurde ein Zuschauer von der Miliz
erschossen.

— (Auch e ine O v a t i o n . ) Man schreibt aus
Mainz: Eine absonderliche Ehrung einer Künstlerin ist
von hier zu berichten. Es war in der lrhlen Vorstellung
von Humperdincks «Hansel und Gretel» im Stadttheater,
als der Darstellerin des Hansel blumenverziert ein Hünd-
chen auf die Bühne gerelcht und von dieser auch an»
genommen wurde. I m Publicum nahm man aber diese
Art Huldigung mit Rtcht sehr unfreundlich aus, weshalb
der Director ähnliche geschmacklose Ovationen für die Zu-
lunst untersagt hat.

— ( I n t e r n a t i o n a l e Kuns tauss te l l ung . )
Die Hauptversammlung des Vereines der Berliner
Künstler beschloss, im Jahre 1896 in Berlin eine große
internationale Kunstausstellung zu veranstalten. Anton
Werner wurde zum Ehrenmitgliede ernannt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem V e r o r d n u n g s b l a t t f ü r

das k. und l. Heer.) Laut Circularverordnung des
Reichs-Kriegsministeriums wurde beim Stäbe des Eisen-
bahn- und Telegraphen-Regiments eine technische Ndju-
tantur ausgestellt. Aus diesem Anlasse ist der Stand des
genannten Regiments vom 1. Jänner 1695 an um einen
Hauptmann erster Classe, einen Obcrlieutenant und zwei
Officicrsdiener zu vermehren. — Den Einjährig-Frei-
willigen, welche die Reserve - Officiersprüfung bestanden
haben und ihrer Gesammt-Individualität nach die Eig-
nung zur Beförderung besitzen, lann am Schlüsse dls
Präsenzjahres die Titular - Feldwebels - (Gleichgestellten-)
Charge verliehen werden. Die Beförderung in eine wirk-
l'che Charge aus diesem Anlasse ist bei jenen Einjährig-
Freiwilligen, welche nach bestandener Rrserve-Officiers-
prüfung weiter im Prüsenzstande verbleiben, von den
Präsenzstandesverhältnissen, bei jenen, welche in die Reserve
übersetzt werden, vom Kriegsbedarfe abhängig.

— ( K r a i n i s c h e r Land tag . ) Auf der Tages-
ordnung der heutigen siebenten Sitzung des lrainischen
Landtages stehen unter anderm die Berichte des Finanz-
ausschusses über den Voranschlag des Normalschulfonde«
pro 1805 und über die Petition der städtischen Lehrer
in Laibach um Erhöhung der Alterszulagen, über den
Voranschlag des Theatersondes pro 1895, über die Peti-
tionen der Stadtgemeinde Krainbuig um einen Veitrag
für den Bau eines Gymnasialgebäudes, des Pfarramtes
in St. Georgen bei St. Marein um Unterstützung sür die
Erhaltung des Tabors in St. Georgen, der Weinprodu«
cenlen - Genossenschaft in Wippach um Unterstützung, des
Euthausvereines in Veldes um Löschung des Pfandrechtes
sür den Betrag von 3000 fl., über den Rechnungs-
abschluss des Museumsfondes pro 1893 und über den
Voranschlag pro 1895, über die Petition des Archivars
Anton Koblar um Remunerations-Erhöhung. des Eustos
Alfons Müllner um Unterstützung der Herausgabe des

?^"den n ? 6 ' ' antwortete der Lieutenant, der auf-
k ^n Watt.! " ^ "°r dem Kaminspiegel seinen licht-
^ k y ve rs^^ zurechtrückte. «Ich hab dem Pistasch
essen./ ""spreche müssen, heute mit ihm im Club zu

^ ' ' s a ^ i M ich dich jetzt auch verlassen, mein
annuls duVck/?"' " ° ^ n i Fred gegangen war.
tliil °" Wnis. ^ " dem Diner noch den Bericht
3 ' e . w ^ Du bist in Promenaden-

'Men?. lch sehe. Soll ich das Anspannen be-

ll ^ Ä i n ^ ' " . " e den Kopf.

> und ' v^ ' ^ag te siel' « N werde mich um-
drinnen k . ^ ' " """ '» ruhen.,

du f>'Was f ^betrachtete sie besorgt.
Ä ? ' »a z blaw' w " ^ ' fronte er. -Wahrhaftig,

^ ° t ) l ? . ^ aus. Was ist's, T<ssa? Bist du

^ r t e ! ' lächelte über seine Aengstlichkeit und ver-

^ ?ur ein wenig abgespannt;
'N ! , ^ l in den?« Z w sem. die mir noch von ge-

^ Stadt." ledern steckt. Auch ist es so heiß

3 r AUngen" dM"'c?°ch Hohenbiihl '"gehen?.
^sael^nen » ' . " das Talent besaß, die Wünsche

V " W°e ö" "rathen, noch ehe sie dieselben

vor Freude. .
^ i m ^en W h e m , , ^ ' ' " 's s'e mit emem tiefen,

^ühheH^Uss^Nle ist Hohenbühl lieblicher
"' >N gestehe dir, Ralph, oafs ich

die unbändigste Sehnsucht habe nach unseren rauschen-
den Wäldern und der kühlen Bergluft.»

«So follst du hin. Morgen rcisen wir.»
«Aber deine Geschäfte?»
«Sie sind nicht fo dringlich, dass sie sich nicht,

wenn es sein muss, auch von Hohenbühl aus erledigen
ließen. Ueberdirs gehen mir deine Wünsche vor; die
Geschäfte löunen warten. Was für eine seltsame kleine
Frau du übrigens bist, mein Liebling. Nach der vier-
wöchentlichen idyllischen Einsamkeit auf Helgoland jetzt
wieder die auf Hohenbühl! Ist dir das nicht zuviel?
Freilich, wir können Gäste einladen. Da fällt mir ein
— Strusa —»

«Nein, nein,» wehtte Tessa ungestüm ab. «ich will
niemand dort haben — niemand als dich! Ehe dich
deine parlamentarischen Pflichten mir wieder rauben,
sollst du noch ein paar Wochen lang mir gehören. Dann
— im Winter — muss ich doch deine Nähe nur all-
zuoft entbehren.»

I n überströmendem Glücksbewusstsein schloss Zäh-
ringen sein junges Weib in die Arme und küsste ihre
weichm. vollen Lippen, die sich ihm willig boten.

«Ist eö denn möqlich, mein Herz?» sagteer.
«Dein alter hässlicher Mann genügt dir wirklich?» !

«So vollkommen, dass ich mit ihm allenfalls auch
in der ludischen Wüste oder den Eisfeldern Grönlands
glücklich sein würde. Was sollen uns Fremde auf
Hohenbühl? Ich habe dich. ich habe Papa. und Fred
wird es auch möglich machen, hin und wieder auf einen
kurzen Iagdurlaub hinüber zu kommen. Wie lange
werden wir bleiben können, Ralph?»

(Fortsetzung folgt).

Fachblatlts «Argo», des Bartholomews Pecnil um eine
Nachtragszahlung für die im Jahre 1893 überaebenen
Funde und um Unterstützung pro 1895, des Heinrich
Abram, Schülers an der Weinbauschule in Klosterneuburg,
um Unterstützung, des Siechen Johann Malic um Unter-
stützung und des Gemeindeamtes in Höllilsch um Armen-
Unterstützung.

— ( Z u r C o r r e c t i o n der A g r a m e r
S t r a ß e i n R u d o l f s w e r t . ) Nach einer uns zu-
gehenden Nachricht hat da« k. l. Ministerium des Innern
der Trace dls generellen Projectes sür die Correction der
Agramer Reichsstraße im Gebiete der Stadt Rudolsswert
vom Hauptplahe aus in gerader Richtung M'ttrlft einer
neuen Gurlbrücke bis zum WieberzusammentriffkN mit der
genannten Reichsstrahe in Kandia, ungesähr gegenüber der
Abzweigung der Karlstädter Rrichsstraße. die Zustimmung
ertheilt und wird für die Ueberseyung des Flusses eine
Eisenconftruction in Aussicht zu nehmen sein. —o.

* ( F e s t - A k a d e m i e i m M a r i a n u m . ) Die
von der Leitung des C o l l e g i u m M a r i a n u m gestern
veranstaltete Fest»Alademie nahm einen würdigen und er-
hebenden Verlauf. Das Fest beehrten die Herren Landes-
Präsident H e i n, Dr. PapeZ als Vertreter des Land?«-
ausschufses, viele Landlagsabgeorbnete und zahlreiche
distinguierte Besucher mit ihrer Anwesenheit. Wir hatten
vor lurzem anlässlich zweier Veranstaltungen Gelegenheit,
eingehend über die vorzüglichen Leistungen der Zöglinge
der Anstalt zu berichten und darauf hingewiesen, wie vor-
trefflich die Leitung, der Unterricht, wie musterhaft die
Ordnung und Disciplin in derselben find. Die gestrige
Akademie, in der neuerlich ein reiches Programm, musi-
kalische Vortrage, Declamationen, Ehöre u. dgl. m. um-
fassend , mit der lobenswertsten Sicherheit und dem
erfreulichsten Verständnisse von den Schülern durchgeführt
wurde, machte einen ausgezeichneten Eindruck auf die
anwesenden Honoratioren, die ihre lobende Anerkennung
wiederholt in schmeichelhastester Weise zum Ausdrucke
brachten. Das Hauptinteresse vereinigte sich auch diesmal
auf das reizende Singspiel «Der Wettstreit der Monate»,
dessen einzelne Theile mit rauschendem Beifalle aufge-
nommen wurden. Nuch beendeter Vortragsordnung und
einem weihevollen Schlusslableau wurde die Vollshymne
von sämmtlichen Schülern mit Begleitung der Musik vor-
getragen, von den Anwesenden stehend angehört und mit
stürmischer Begeisterung acrlamiert. Mögen die edlen Be-
mühungen der Leiter und L-Hrer und die Gestrebungen
der braven Schüler der so segensreich wirkenden Anstalt
recht viele Gönner und Freunde zuführen!

— ( V e r e i n zur Un te rs t ü hu ng d ü r f t i g e r
Z ö g l i n g e . ) Die Vereine zur Unterstützung durstiger
Zöglinge und Schüler, beziehungsweise Schülerinnen, an
der l. l. Lehrer- und Lehrerinnen - Vildungsanftalt in
Laibach halten Sonntag den 27. b. M. ihre General-
versammlungen ab, und zwar an der Lehrer-Bildungs-
anstatt um 10 Uhr, an der Üehrerinnen-Vildungsanftalt
um 11 Uhr vormittags.

— ( A u s der La ibacher Diöcese.) Die
Pfarre Pece bei Moräutsch wurde dem dortigen Psarr-
provisor Herrn Johann Lesar und die Psarre Vch im
Decanate Semitsch ebenfalls dem Pfarrprovisor dortselbst,
Herrn Josef Kramaiiik, verliehen. Durch Todesfall ist die
Pfarre Vründl im Decanate Haselbach in Erledigung ge-
kommen. Gestorben sind die Herren: Joses Lulanc, pen-
sionierter Beneficial von Lozice, und Mathias Laorit,
Pjarrer in Bründl. —o.

— ( D i e We in fechsungen i n K r a i n . ) Wie
> groß der Schaden ist, den die Reblaus in Krain ver-

ursacht hat, kann aus der geringen heurigen Weinlese er-
sehen werben. I m Jahre 1893 sechste man in Krain
noch 104.707 KI, 1894 aber nur 58.552 kl Wein.
I m Gurlfelder Bezirke erhielt man im Jahre 1893 noch

. 5548 Kl, wogegen das Jahr 1694 nur 874 ! i ! Wein
l ergab. I m Rudolsswerter Bezirke bekam man im Jahre
! 1893 13.943 KI. 1894 nur 6973 K I ; im Mottling«
! Bezirke 1893 992? k l , 1894 364 KI; im Wippacher
- Bezirke 1893 33591 KI, 1894 13.781 KI. I m Land-
l ftraher Bezirke hat sich die Weinernte von 45 kl aus
> 324 Kl erhöht. Es wird mit Freude constaliert. dass die
l Reblaus weniger Ausbreitung hat und die Weingarten«

blfiher bei der Anpflanzung neuer Weingärten die regste
l Thätigkeit entwickeln. Merllich ist der Fortschritt ameri-
) lanischer Anpflanzungen und Veredlungen blsondkls in
, den Vezillen Landstraß und Gurlfeld. Selbst von den
! drei- bis vierjährigen amerikanischen Weingärten in Heil.
° Kreuz, Groß Dolina und St. Varthlmä hat man in den

Jahren 1893 und 1894 eine nicht zu unterschätzende
» Weinernte erhalten. V-
e __ (S loven i sches Thea te r . ) Mi t seinem

gestrigen zweiten Auftreten als Celestin in der «Nitouche»
beendigte Herr A n t o n sein zweimaliges Gastspiel am
hiesigen Theater. Dcrsllbe erzielte durch sein künstlerisch

/ abgerundetes Spiel einen durchschlagenden Erfolg, wurde,
! wie schon neulich, durch außerordentlichen Nrisall aus«
s gezeichnet und erhielt überdies einen prachtvollen Lorbeer«
) kränz. Ueber die ganze Vorstellung möge sonst nur ve>
l merkt wrrden, dass alle ausübenden Kräfte ihrer Ausgab,
e in vollem Maß? gerecht wurden und daher das sehr gu

besuchte haus bis zum Schlüsse in bester Stimmung er
hielten. >u-
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— ( C a s i n o v e r e i n . ) Morgen Samstag abends
findet, wie wi r bereits gemeldet, das große T a n z -
l r ä n z c h e n statt, das voraussichtlich sehr zahlreich be-
sucht sein wird. Um vielfach geäußerten Wünschen zu ent-
sprechen, wi td der nächste Va l l doch an einem Samstage
abgehalten, und zwar, wie ursprünglich bestimmt war, am
16. Februar, wogegen es natürlich von einer Unterhaltung
am 12. Februar sein Abkommen erhält.

— ( E i n e V e t r i e b s d i r e c t i o n f ü r G r a z . )
Aus Wien wird vom 23. Jänner der Grazer «Tages-
post» gemeldet: Gestern fand bei der Gcneraldirection der
österreichischen Staatsbahnen unter dem Vorsitze des P rä -
sidenten, Sectionschess Ritter von B i l i ns t i . eine Conferenz
in Angelegenheit der Errichtung einer Netriebsdireclion
der Staatsbahnen in Graz statt, an welcher auch Rechts«
anwalt Dr . L. L in l aus Graz infolge einer an ihn er»
gangencn Einladung theilnahm. Die Errichtung eincr
solchen Netriebsdirection ist auf den Franz'schen Ioanneum»
gartengründen für den Fal l in Aussicht genommen, als
die nunmehr zu führenden Verhandlungen mit der Stadt-»
gemeinde Graz auf Grundlage ihrer bereits gemachten^
Zugeständnisse eine Vereinbarung des Preises bezüglich
des zu erwerbenden Baugrundes ergeben, wozu bei
entsprechendem Entgegenkommen alle Aussicht vorhanden
ist. M i t der Führung der bezüglichen Verhandlungen
wurde namens der Generaldirection Dr . L. L in l in Graz
betraut.

— ( E i n e v e r h ä n g n i s v o l l e V e r w e c h s -
l u n g . ) Aus Graz wird gemeldet: Vorgestern wurde
einem Herrn im Bezirke I a l o m i n i infolge einer Adress-
verwechslung ein Telegramm aus Wien zugestellt, das
nicht ihm gehörte. Es enthielt die Anfrage, ob das, was
von der Schwester in der Zeitung stehe, wahr sei. Die
hochbetagte Mutter des Adressaten, welche zufällig auch
eine Tochter in Wien hat , las in Abwesenheit des
Sohnes die Dtpesche und wurde durch dieselbe so er-
schreckt, das« sie sofort vom Schlage gerührt todt zu-
sammensank.

Neueste Nachrichten.
Helsgranrtns.

Wien, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser empfieng heute Julius von Payer und nahm
huldvollst die Mittheilung des Projectes einer neuen
dste rreichisch-ungarischen Nordpolrxpedition entgegen.

Wien, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Polizeirath Stäh-
ling ist in Obermais bei Meran gestorben.

Prag, 24. Jänner. (Orig -Tel.) (Landtag.) Der
Statthalter beantwortete die Interpellation wegen Er-
richtung des Kreisgerichtes in Trautenau und erklärt,
die Regierung ist sich vollkommen klar, dass die An«
zahl der Kreisgerichte in Böhinen eine beschränkte und
die Errichtung neuer Kreisgerichte nothwendig ist; ins'
besondere seien die Gerichte erster Instanz in Prag.
I ic in und Königgrätz bezüglich ihres Umfanges zu
groß. Während die Abhilfe betreffs Prag durch die
Errichtung eines neues Kreisgerichtes in einem noch
festzusetzenden Orte zu suchen sein wird, erscheint es bei
I iö 'n und Küniggräh empfehlenswert, durch die Aus'
scheidung einer Anzahl Bezirksgerichtssprengel aus
oeidm Kreisgerichtssprengeln einen neuen Kreisgerichts'
sprenge! zu bilden, wofür die Regierung ausschließlich
Trautenau als die geeignetste Stadt anerkannt hat. Die
Regierung werde alle gesetzlichen Maßnahmen zur Er»
richtung eines Kreisgerichtes in Trautenau erfüllen und
behalte sich die Einbringung der entsprechenden Vorlage
vor. (Stürmischer Beifall.)

Budapest, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Etwa 700 bis
800 Arbeiter marschieren vor das Abgeordnetenhaus,
in der Absicht, dortselbst zu demonstrieren. Eine Ab-
theilung berittener und unberittener Sicherheitiwachleute
stellte sich den Demonstranten in den Weg und trieb
dieselben auseinander. Mehrere Personen wurden wegen
Widersetzlichkeit vcrhaftet. Die Demonstranten sammelten
sich jedoch am Ealvinplahe alsbald wieder und wollten
abermals nach dem Abgeorduetenhause ziehen. Die Polizei
verhinderte dieses Vorhaben und zersprengte die durch
Neugierige stark angesammelte Menge. Die Arbeits-
losen setzten der Wache zwar Widerstand entgegen, doch
sselang es den Wachleuten, die Ruhe nach einer Viertel-
stunde herzustellen. Abermals wurden zahlreiche Per-
sonen wegen Widersetzlichkeit verhaftet. Vorsichtshalber
wurden die zum Abgwrdnetenhause führenden Straßen
bis zum Schlüsse der Sitzung polizeilich besetzt ge-
halten.

Bern, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Infolge starken
Schneefalles ist eine große Zahl von Postverbindungen
unterbrochen. Auch werden Störungen im Bahnbetriebe
gemeldet.

Brüssel, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Gerüchte
uder die Abdankung des Königs werden als schlechter
w e r ^ " ^ . " ' Dieselben wurden von einem Ant-
?u ch"die?^ «latter qlauben,

Havas. ist zur Erklärung erm°Ht^^?die'3Nch
von emem Wlener Blatte veröffentlichte Unterredung

mit dem Präsidenten der Republik nicht stattgefunden
habe.

Madrid, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Anwesen-
heit der Vertreter der Mönchsorden beim Empfange
im königlichen Palais hat großes Aufsehen erregt,
da ein ähnlicher Fall seit sechzig Jahren nicht vorge-
kommen ist.

London, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Wie <Daily
Chronicle» aus Rom erfährt, habe der Papst infolge
der Verhaftung von vierzehn katholischen Priestern in
Warschau vom russischen Vertreter Aufklärungen verlangt.

London, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Lord Churchill
ist gestorben.

London, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Schatzkanzler
Harcourt hielt gestern in Derby eine Rede, in welcher
er ausführte, dass der europäische Friede nie gesicherter
gewesen sei als gegenwärtig. Falsche Gerüchte würden
ausgestreut, um Zwietracht in den Reihen der Liberalen
zu säen. Wäre die Partei einig, wie es das Cabinet ist,
wäre alles wohlbestellt.

ClMons sur Marne , 24. Jänner. (Orig.-Tel.)
General Iamont hat sein Hauptquartier nicht ver-
lassen. Es ist keinerlei Attentat versucht worden und
die Meldungen der Blätter hierüber sind unrichtig.

Petersburg, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) «Novoje
Vremja» meldet in einer Depesche aus Warschau: Beim
Empfange einer Deputation der katholischen Geistlichkeit
sagte der Generalgonverneur Graf Schuwalow zu dem
Erzbifchof: «Ich begrüße Sie als den Hauptoertreter der
localen katholischen Geistlichkeit. Dem Volle nahestehend,
werden Sie uns helfen, dasfelbe in den Gefühlen und
Ergebenheit für den Thron und im Geiste der Einig-
keit mit dem weitern Vaterlande zu erziehen.»

Newyork, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Weigerung
der Tramwaygesellschaften, die Streitigkeiten einem
Schiedsgerichte zu unterbreiten, wendete die Sym-
pathie der Bevölkerung gänzlich den Ausständigen
zu. Viele Arbeiter sandten Sammelgelder ein. Ein
Theater veranstaltet eine Vorstellung zum Besten der
Ausständigen.

Die Ealnnetsbttdung i n Frankreich.
P a r i s , 24. Jänner. Gestern noch spät nachts

setzte Bourgeois seine Berathungen fort, ohne irgend
welchen Erfolg zu erzielen.

»Figaro» fordert den Präsidenten auf, einen neu-
tralen Mann zur Erledigung des Budgets auszuwählen,
sonst werde nicht nur Bourgeoi's Ansehen leiden,
man werde schließlich Periers Demission gerechtfertigt
findm.

Bourgeois hat heute um 9 Uhr morgens den
Präsidenten der Republik ersucht, ihn von der Mission
der Cabinktsbildung zu entheben. Faure sprach Bour-
geois den Dank dafür aus, dass er seinem Rl,'.fe gefolgt
fei. Der Präsident beschloss, noch im Laufe des Vor-
mittags mehrere politische Persönlichkeiten zu sich zu
berufen.

P a r i s . 24. Jänner. Präsident Faure schloss um
5 Uhr seine Besprechungen mit den bei ihm erschienenen
Personen. Der Präsident wird morgen früh jene Per-
sönlichkeit berufen, der er die Bildung des Cabinets an-
bieten wird.

Die Krise i n Athen.
A t h e n , 24, Jänner. Das Ministerium ist end»

giltig constiluiert. Delyannis übernimmt das Prä-
sidium, Aeußeres und provisorisch Inneres; Oberst
Patadyamantopulo, Flügeladjutant des Königs, Krieg,
und Ketzeas, Vicepräsident des Rechnungshofes, F i -
nanzen. Die Auflösung der Kammer ist unmittelbar
bevorstehend.

L o n d o n , 24. Jänner. Wie Reuters Office aus
Athen meldet, feien sämmtliche Ernennungen im neuen
Cabinet Delyannis unter der Bedingung erfolgt, dass
die Minister bei den nächsten Parlameutswahlen nicht
als Candidaten auftreten.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.
L o n d o n , 24. Jänner. Wie Reuters Office aus

Tschi-Fu meldet, seien nach Berichten aus Wei-.Hai-Wei
die Japaner in der Nähe dieser Stadt mit bedeutenden
Verlusten zurückgeschlagen worden. Die in Tschi-Fu an-
sässigen Ausländer seien beunruhigt. Alle fremden Kriegs-
schiffe landeten Abtheilungen Marine-Infanterie. Die
Ausländer verlassen Wei°Hai«Wei.

Dieselbe Quelle erfährt aus Shanghai gerücht-
weise, dass eine japanische Streitmacht bei Ninghai
zwischen Tschi Fu und Wei-Hai<Wei gelandet sei, um
Wei -Ha i -We i zu cernieren. General Sun sei mit
2000 Mann abgegangen, um dem Angriffe zuvorzu-
kommen.

W a s h i n g t o n , 24. Jänner. Der amerikanische
Admiral Carpenter telegraphierte, er habe Seesoldaten
zur Beschützung des amerikanischen Consulates in Tschi-
Fu gelandet. Der französische und der deutsche Schiffs-
commandant thaten dasselbe; auch eine englische Strci t '
macht wurde dortselbst gelandet,
l ^ l ? " ^ " " " ' 24. Jänner. Prinz Arihugawa,
"-Yes des japanischen Generalstabes, ist gestorben

Aiterarisches.
IV Leko Iitt6rairs, publiü par ^uß. koitüsl. XV. lakr-

^llnss, 24 No5. kl. 4. p. a. — Mi t jedem neuen Jahrgange
hat diese der Förderung in der französischen Sprache in httvoc'
ragender Weise dienende Zeitschrift Verbesserungen aufzuweiten
und stellt ein reichhaltigeres Programm auf. Die Lehrmethooe
ist äußerst praktisch und der Inhalt setzt sich aus den Ocitrassen
der ersten Vertreter der französischen Literatur zusammen. ^
uns vorliegende Nro. 1 beginnt mit der von der ^ckäüml
ll'3.n<?3.!5e preisgekrönten Erzählung von tt^nü Laxin: « ^
taelin d'snt-.rs.» Für Kaufleute dürfte ein «Curs der Ha^A^
corrcspondenz in Briefen» und für Literaturfreuudc eine «lsc
schichte der franz. Literatur im XIX. Jahrh.» willkommen p ^
Wir empfehlen die Zeitschrift, die nicht nur ein wertvolles M,'^
mittel zur Befestigung und Erweiterung der franz. Kenntm»
bildet, sondern auch eine ausgezeichnete Anthologie der jra^'
Literatur ist, allen aufs wärmste. ^ ,

I m Verlage der l. l. Hof. und Staatsdruckerei in Wie"
ist das H o f - u n d S t a a t s «Ha u d buch der öster
re ich i s c h - u n g a r i s c h e n M o n a r c h i e f ü r das Jay
18 9 5 erschienen. — Mi t Genehmigung des hohen k, l. F " H
Ministeriums erschien im December v. I , für das Jahr 1°"
ine neue Ausgabe des Hof« und Staatshandbuches der oiie

reichisch-ungarischen Monarchie, welche sich den betreffen!«
Publicationen der Vorjahre in Form und Inhalt ansllM'
Auch in diesem Jahrgange des Handbuches ist in der gewöhn'̂
Anordnung eine den Organismus umfassende Auskunft inbet".
des k. und l. Hofstaates und der gemeinsamen (Reichs-) M "
sterien, der Vertretung und Verwaltung sowohl der im Re^
rathe vertretenen als auch der zur ungarischen Krone geh^Aff
Länder, dann von Bosnien und der Hcrccgowina, ferner inbet'^
der Cultus« und Untcrrichtsbehördcn beider Reichshälften """
dem zur Zrit der Drucklegung des Werkes vorfindlichen S ^
geboten. Alle Daten beruhen wie bisher auf streng anm^U
Mittheilungen, daher das Hof» und Staats < Handbuch °°"
Authenticität sür sich in Anspruch nehmen darf. Der iia^'
preis stellt sich für das geheftete mit 5 f l . und für das g«»""
dene Exemplar mit 5 fl. 80 lr. . «.<

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die ?«!">
Buchhand lung J g . u. K l e i n m a y r <k Fed. Namberg
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. ,,,

Am 24. Jänner. Graf Margheri, Gutsbesitzer, RA" ' .
wert. — Rieger, Director, Neumarltl. — Dr. Dercani, Dr. i " ° ^
Dr. Barle, Stein. — Dannhauser, Repräfentant, ^ y ° ^ .
Majdic, Mühlenbesitzer; Globocnil, Kfm., Krainburg. — A . .
bcrger, Componist - Ullrich, Geisel, Ncufeld, Goldhammer, M ^
berg, Rittweger, Kflte., Wien. - Domladis, Privat, M W , ,
sseistritz. — Sonnenberg. Kfm., Csakathurn. - Witkopf, "
Leipzig. — Lenarcic, Besitzer, Oberlaibach.— Goldschnnd. "> ,̂
Trieft. — Hafner, Private, Sagor. — Vrbaniic, Kfm., G"«'
Veric, Kfm., Kroatien.

Hotel Vaierischer Hof. l
Am 24. Jänner. Kosicel, Realitätenbesitzer, RudolM .̂

— Mittine, Reif., Lichtenbach. — Limn, Theolog, ^ H ^
Pehaucc s. Frau, Wagncrmcister, Gottschee. — Meditz, « ^ ^
machermeister, Horneck. — Widmer, Brauer, Gottsched
Michitsch, Grundbesitzerin, Lienfeld.

Verstorbene. ,
Am 24. J ä n n e r . Maria Russ. barmherzige S Z H '

54 I , , Polanastraße 30, Lungentuberculose. — Paula I " "
Kaufmanns «Tochter, 8 T., Rümerstrahe 9, Thrombosis.

I m S p i t a l e . g.,
Am 23. J ä n n e r . Maria Verce, Inwohnerin, °

Lungenentzündung.

Volkswirtschaftliches. ^
Laibach, 23. Jänner. Die Durchschnittspreise auf be"

tigcn Markte stellten sich wie folgt: ^

Mlt° Maz.. ^ ^ S

Weizen pr.Meterctr. 6 90 7 50 Vutter pr. Kilo . . ^" / ^
Korn . 5 3 5 5 50 Eier pr. Stück . . ^ ^ ^ ^
Gerste » 5 50 6 50 Milch pr. Liter . . ^ ^ ^
Hafer . 6 - 6 50 Rindfleisch pr. Kilo ^ A ^
Halbfrucht » Kalbfleisch » ^ ^
Heiden » 6 90 7— Schweinefleisch » " " ? a ^
Hirse » 6 — 6 50, Schöpsenfleisch » ^ A ^
Kukuruz » 6 50 7 25 Hähnbel pr. Stück ^ ?a ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 80 Tauben » , a« ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.-Ctr. . ^ U ^
Erbsen » 11 Stroh » . . 1 ̂  ^
Fisolen . 10 Holz. hartes pr. _ « g ^
Rindsschmalz Kilo — 9 0 — Klafter ^ A ^
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » " ^ . 2 4 ^
Speck, frisch » - 56 Wein,roth., 100Lit. ^ ^ g 0 <

— geräuchert » -^64 — weißer, » ^ _ ^ - - ! ^
» ^is«

Meteorologische Beobachtungen in ^ V > ^

^ « L ' ^2Z ß'Z Ansicht,, W
Z N M ß" Wind des H"N""» ^

" ? ^ 7 W s 7 2 ^ b " ^ 3 ^ 3 " " W / ' s c h w Ä s ' ^ e n M ^ ^'^
2 4 . 2 . N. 7 2 5 4 — 2 8 O. schwach hfU"

9 . Ab. 7272 - 9 8 O. schwach Nebel ^
Morgens bewölkt, tagsüber heiter, abends A u M ^

Tagesmittel der Temperatur —5-5°, um 3 b
Normale. ^-^-^"Tt t

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I a n u l y .
Ritter von Wissehrad.

8äls.38i^n8tnff° v. 35 U > ,
bis 14'l!5 p. Met. - sowie schwarze, weifte und farm« ^ c ,
bern.Eeide von 35 lr. bis fl. 14 N5 p. Met. — H " ^ „ „ l . " ,
carriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. 240 v " , A fsel .,
2000 versch. Farben, Dessins :c) porto- unl, " ° " S ^ .
Nau8. Muster umgehend. Doppeltes Briefporto na«i ^s>^
8«ll l8N-f2b!-i l t6N L. »onnst iol 'u (!l. u. k. " ° " / ^ ) ? ^
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Course an der Wiener Börse vom 2 4 . J ä n n e r 1895. Na« dem Dienen Coursbwtte
Slaat5.AnlthtN. Geld Ware

^ « V i c h c Renlc in Noten
?"j, M°> Novrmlici . . 100 «n 1 0 1 -

^ , ! " " " ^ »ebruar-August i 0075. ,00-9.'.
" ^ilbei herz, Jänner-Juli I « n « n i 0 1 -

l« '^ ' ! ! , , ^/ ' April October >0<> «5 101 05.

b»° ^ ° ° t , l ° , e , . 100 ft, l!!»'.. . l»l> 5«
zo/ ^>__. -' - - 5<» st. 1!!8 — 19!» l>«
» / ° T ° M , - W b l . i . 1 « N f l , . ' . 1Y2 25 163 2Ü

3 ° O ^ ' « ^ " M t ' Nenerfrei 12«- 12« 20
/° ^ , Nutc»r?ntf, stenersre« — — —-—

,° V ° ^ " " ^ o n e n N o m , 101 25 101 45,
'^° dto. bto. per Ulllmo . , l 0 i lin 101-iü

^l«nbahn.S.aat»schulbvtr.
lchl'elbungen.

^.° ^"„enw.stciicrf.s'blv!

u^^°"enw.steuer!,.4U»

^ "»z «ubweis 2„0 si, g. W.
bl°. E°!> k' »,'i - 2 4 0 ' . 240 50

^"«l-«ubw.-U.L0« fl.CM 218 50 219 50

Geld st»»«
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Visenb.'Vrlor.'
Obllgationen.

Elisabethbahn «00 u. 3000 M .
fnr 200 M , 4"/n l « I — 121-?5>

Elisabclhuahn, 400 u. «000 M .
200 M , 4"/„ 125 ?si I2N-75

ssllliiz Iusrpl, Ä., Vm, 1»«4, 4"/„ 8»'Ü0 100 5,0
Galizischr i lar l Lilbwiss Äahn,

Em, l««1, ?!«« si, E, 4"/» . «9 — !>»!»«
VorarlbergcrVahn.Vm. 1»»4, .

4"/„ (biv. Vt.) L., f. I W ft, N, 99-20 10N'b«

U»g. Goldrente 4"/„ per «asse 124 ic. 124 «I»
blo dtn. per Ultimo . . . . 124 »0 I2t-ü0
bto. Mcnle in Kroncxwähr,, 4"/„,

steuerfrei slir20!»Krunrili!iom. 8 9 - HN-20
4"/„ dto, bti), per Ultimo . . 99-05 99 2.''
dlu.St,ct,VI!,Gold100fl.,4'/,"/„ 188 25, 12875,
dlo. dl«. Silber 100 f l . , 4>/,"/n 10» 25, 104 25)
btu. Slaals 0l>Kg. (Ung. c>Nb.)

v, I . 1U7Ü, s,"/n 125 75 12« 75,
dto,4'/,"/<,2cha!!lregllI «bl . .0bl, i u i - 101 '.«»
blo. Präm.'Nnl, i l 100 st, 0, N . 15>8 25, 15,!» 2b
b!o. dlo. l» 50 st. 0, W, I5»'2ü 1t>!» 25
Theih Neg.Losc 4"/o !<X! fl. . 1 4 4 ' - 145'-

Grundentl. - Obligationen
fflir 100 st. CM,).

5"/„ ssalizische — > — —' —
5"/„ nirderüsterreichilche . . . 109-75 —-- -
4"/„ lroalijche und llavoniscke , 9»-- — -
4"/„ ungarische (100 st. ö. W.) , 9» 25 99 85

Andere ussentl. Anlehen.
Donau Ne«, i!o,'e 5"/„. . . . 131 —131 N0

b<0. -Nnlelh,' 1878 . . I0»-25 109'25>
»lnlehen der Eladl Görz, . , i l l ^z —>—
Nnlcüen b. Stadtgemeinbe Wien 107 — 107-50
Unlcücn d. Slabtnemeindc Wien

sSill'rr oder Gold) . . . , i»!l- - - -—
Prämien Änl, b, Etlldt<,m. Wien l?4 25, I75-—
Uürscba» Anlehcn, verlo«l>. 5>"/„ lo,-«5 —-—
4"/o ttralnei Landee-Anlehen . —-— — —

«elb Ware

Dsandbrles»
(füiioofi.).

Nobcr. allg. »ft. in 50 I . vl,4°/„V. l«» 50 IL4-- -
dto. „ „ inb» „ 4'/,"/,, —— — —
dto. „ „ in 50 „ 4"/n 9»-- 99 80
dto. Prüm.Nchldv, 3"/„, IGm. l i « S0 I I? 40
blo. dto. 3"/^Il, <tm. ,17-75 1,8-l>0

N.vstclrLllndr« Hyp..«nst.4"/u 9980 10060
Oest,°un„. Vanl vrrl. 4'/,"/o . —'— —-—

dto. bto. „ 4°/„ . . 100 — 10« «0
blo. bto, 50jHhr. ,, 4°/n . . l(X>'— 100-80

Eparcasse. 1.öst.,80I. b'/,°/°vl. 10150 — —

Priorität«»Gbligatlonen
(für 100 st.).

ssrrblnllNds-Norbbahn Vm, 1888 100 lb 10111,
Oesterr. Nurdwcstbahn . . . I N — I I?--
Slaalsblll,!! l«7'.- L»9'-
Südbah» l l 3°/,, 18930 1?<>-30

dto, i l 5°/« I3<!'?5 131 7.'>
Unss'ssllliz, Nahn 110 «5 — . .
4°/n Unteitilllner Vllhnen . . 9»ü» 9 9 —

Diverse Kos«
(per Sti l l t).

Budapest Uastl!« (Dombau) , «-70 9 1«
Lrcbilloss 100 st 19825 1!>95»0
«llnrn Lose 40 st. l l M . . , , 582b b9'2'>
4"/„Do!ia»'Dampslch.100fl,llM, - - 1 5 0 "
Ofrner Lose 4<» st 6 1 « ! —-—
Palfln Lo>e 40 fl, C M . . . . 58 kl! e.9'5.0
l«o!Iien Nrcllz^Ocst.Ves, v,, 1« fl. 17-90 18 40
Roll,»'» Nreuz, Una.Ges. v,. 5 fl, 122« 12'l>0
«udolpl, llofe 10 st 23-.- 24--
Salm Lu!r 40 st, EW. , , . s,9 —, 70 —
St.'Meiwi« Lose 40 fl. EW, . 78'— 73 —
Walbslei» Lo!r 20 fl. C M , . . 50- - 5 » ' -
Windüchnrich Lose 20 st, l lV l , . —'— —-—
Grw-Sch d,3"/„Prüln. Kchuldv.

d. Voden<-rrditai!stal!,I,ltm, . 19'75 »«'75
dlo, dto, I I . Em, 1889. . . L8-— 31-—

Laibachcr Lose «4-50 25-25

»eld »<m
Dank»Actl»n

(per Stück).
»N8lo«Oefl. Vl lnl 200 fi. «0°/,«. 188 — I84-.
Nanlverein. Wiener, 100 fl. . Il>7 — 157 «>
Vobcr.-«nN,,0est.,20Nfl,L.4a°/« t>b8— 500 —
«idl,°«nst, f, Hand, u, V, 1»0fi. — — - - —

dto. d!°. per Ultimo Leplbi. 41» 60 4141«
Credltbllül, «llss. UN«,, 2M> fi. . 504 — 504 50
Dep°si!e!!l>ll!!l. «N«,, 200 fl. . zl«8'—2N5-—
E«comp«e Ge!,, Ndrüsl,, 500 fi. 8»5 — 8 5 0 ' -
Giro u, «lassrnv,, Wiener, 2lX»fi, 3I.>>-— »I«-—
Ht,po>hcil>„Oesl,.200fi. 25°/„«. 9 1 - 9« —
Länberbllnt, 0est., 200 fi. . . 88« 60 28» 40
Oeslerl-nngar. iUanl. «00 fi. . 1058 1W2
Unlonbanl 200 fi 815 72 »16 ?.',
Verlehrsbanl, Nllg., 140 st. . l88 b0 I85>25

Arlien von Transport»
Unternehmungen

(per Etücl).
«lbrechl-Nahn 200 fi, Silber . — — —'—
«ulsiss Tepl. lkifenb. »0U fi. . . 1750 180N
V5hm, Nordbllhn 150 fl. . . 309 - 3!0' -

dlo. Weslbllhn 200 fl, . , . 4Ib5U41N50
Vulchtiehraber Eis. 500 fi. «W. >4l»5 1485

bto, blo, (l it, L) 200 fi. . b 4 0 b « b t l —
Donau ^ Dllinpflchiffllhrl« - Ges.,

Oesterr., 5»0« st, l l M . . . . 57«-— .<>?!»'—
Dräu <t,(Vatl,'Db,Z.)200st.V. —-— — - -
Dur VodrnbacherE, Ä,200fl.V. 6 5 — 6 6 -
sserbinanb« Norbb, 1000 fl,<lM. 8460 348«
iiemb.' C^rrnow-Iafsy'Vifenb.'

Velcllschaft 2<»« fl. S. . . . 298 — «98 5«
«loyd, Oest.. Trieft,5«0fi. I M . 540— 544--
oestrrr, Norbwestb. 200 fl. L. . 248?5> «49 75

dlo. bto. (lit. U) 200 fl. V. 274-25. »74 75.
Pran Duxer Visenb, I5,0fl.S. . 9 1 — 93'—
Eislilnlnirsser Eisenbahn, Vrste —'— —- -
SwlltKc-issnbahi! ><j«N st. V. . . 89?'75, 39» 25
Eüdblll,!, 200 st. E 104 7!» 1052!,
Sübnordd. Verb.-V. 200 st. « M . »«»-— » 0 9 -
Tramw»l,°Ges.,Wr.,I70st.0.W. »35 .437'-

dto. <tm. 1887,200 fl. . . . —-— —-—

«eld W » «
lramwlly <»el., NeueVr., Prlo»

r i t ü « Nctien 100 fl. . . . i05-— 1 0 6 - ^
Una...a.llliz. ltilenb. 200 fl. Silber «07-5<» «c»8 1b
Ung.weftb.(«llllb-Vrll»)200fl.S. „un 50 «>? b0
M e n « lioc»lbllhnen.«ct..«es. 8»— , „ —

Industrie-Actien
(per Stück).

V»ugef.,«llg. öft., I0N fi. . . lU7»k0 llO-—
Vgndier Visen- und Vt«chl°Inb.

in Wien 100 fl 7 7 - . ?8>—
Visenbahnw. llelh«., Erste, 80 st. l29'ü<> ,i,y- -
„Elbrmlchl", Papiers, u. V. V. 5«b« 57 zz
Lirsinger Vrauerei 100 fi. . . 181 — izz ^
Vlontan'<»efells<h., Oeft.»alpine «480 9 5 «
Präger Vism-Ind.-»^. »00 fi. «s,«-— ««« . -
Valao-Tarj. Nleinlohlen 6« st. ?u» — 789 —
„Schlüglmühl", Papiers., »00 fl. L24>— »«g —
,,SteUlrrm", Papiers, u. B. <l>. K.6 — ,s>8 —
Irifal ler Kohlenw. - Ges. 70 fl. 175-- i?»>—
Wafsens.°<l>.,Oeft.il!Wien, 1«Nfl. »48-— <48 b0
WaggoN'Lelhanst., «lllg., in Pest,

»0 fi 435'.. 440-—
w r . Vaugefellicha« 100 fi.. . 148 — 145 —
Wieneibrrger Zlegel'Uctlen^bes. 84« — 8 i i - —

Devisen.
«lmfterbam I0l»'85 108—
Deutsche Plütze «<» KU »0 »b
London 1«4«5 « 4 «b
Pari« 408», « «
St. Petersburg —— — —

Daluten.
Dusale» 5 N4 l»'8f
2« ^rail!-« NlNlle 9»«. 9 8«
Deulschr Meichsbanlnoten . . «0 8« «0 87,
Italienische Nantnolen . . . 4N'8«! 46 4«
Papier Nudel 188! 1 »li^.

zanoesHheater in Lailmch.
^ s t - Außer Abonnement. Ung. Tag.

3«itag den 25. Jänner
O p e r n - N o v i t ä t !

5^ Hansel und Gretel.
^ ^ ' ' ^ p e r in drei Acten von Wette.

Anln ' ^ *"" ^- Hllmperdinck.
^ ° n g hash 8 Uhr. Ende nach halb 10 Uhr.

^ a u t>r»uelit

kein
fosses Capital

um ein

grösseres

Manufacturgeschäft
sammt

i6ejne Warenlager
U n t e r ^thT b e l e l ^ e n Städtchen Oberkrains
^ U b e r n a l KU n«tiK©n B e d i n g u n g e n
> Nähel! m o n ' e v e n t zu p a o h t e n .
^tUDa l n d er Administration dieser
^ ^ ^ - _ _ _ _ (376) 3 - 1

**aus e i J U O h t w i r d f ü r ein Triester Engros-
(373) J^ n 8 e r Mann, fixer d e u t i o h e r

Offe o r r e 8 P o n d e n t . 2-1
A n n oncen? 8 u b «Corre«pondent» an die
- - ^ * a x p e d i l i o n A. Hirschfeld, Trlest.

(SAKTT—
^ ^ 1 ^ " 5 7 9 .

^uratorsbestellunn.
^Urde i!, ̂  ^ Bezirksgerichte Gottschee
Zerz vn„ ^,^kecutionssache des Peter
^ r . G ? . G w d ° r f (durch den Herrn
Eherne ? ^°"schee) gegen Leonhard
^ e n dessen " ^bertiefenbach de.nselben
Herr U' '^" unbekannten Aufenthaltsortes
3 " C u r ^ ^ ^ l e s n i k e r von Gottschee
^'lbittun 7 ^stellt und dichm der die
^ Cat N l ! d " Realität Einlage Z. 20

^ m e m d e Tiefenbach auf den
« J ä n n e r und den

^ r d n e n ^ ' " " r z 1 8 9 5
^ 9 4 , N is^lcheid vom 12. December

G M . " 559' zugestellt.

' ^ Z ^ ^ I ä n n e r 1895.

^ St. 6474.

f ^ n o ^ S 1 1 AntonuMihevöißu, sedaj
> o v a l 8 e

 A m e r i k i bivajočemu,
Jn* 7 *aridi J L n a t o ž b o Elizabeie

* Cm. 1/ Hanine skrbnikom

11116 ^ t : t j " * * * v Loga.ei

(321) 3—1 St. 232.
Oklic.

Dne 15. f e b r u v a r j a 1895
od 10. do 11. ure dopoldne vršila se
bode pri tem sodišči druga izvrsilna
dražba Jože Zupanovega zemljišča
vlož. št. 139 k. o. Savica, s priliklino
cenjenega na 2789 gold. 80 kr.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici
dne 13. januvarja 1895.

(302) 3—1 St. 231.

Razglas.
Dne 14. f e b r u v a r j a 1895

vršila se bode pri tem sodišči druga
eksekutivna dražba Mariji Starašinič
iz Cerkvišč šf. 14 lastnega, sodno na
1047 gold, cenjenega zemljišča vložna
št. 176 kat. obč. Krasinc, in sicer s po-
prejšnjim dostavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
12. januvarja 1895.

(318) 3—1 St. 348.

Razglas.
Dne 21. f e b r u v a r j a 1895

vršila se bode druga eksek. dražba
Marku Kozjanu iz Draščic St. 9 last-
nega, sodno na 1655 gold, cenjenega
zemljišča vlož.št. 26 kat. obč. Draäöice,
in sicer s poprejšnjim pristavkom.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
17. januvarja 1895.

~~(34)~3—3 St. 7182.

Razglas.
Antonu Perhaju iz Ribnice St. 129

postavil se je skrbnikom na čin gosp.
Josip Flesch v Ribnici ter se mu je
vročil izvrsilni odlok z dne 8. de-
cembra 1894, štev. 6703, razpisujoč
relicitacijo nepremičnine vlož. st. 192
kat. obč. Ribnica na

5. februvar ja 1895.
C. kr. okrajno sodišče v Ribnici

dne 31. decembra 1894.

(5455) 3—3 Nr. 8305.

Relicitation.
Wegen Nichteinhaltung der Licitations-

bedingnifse wird zur Vornahme der
executive« Rclicitation der der Maria
Kurre von Tschrplach Nr. 2 gehörig gewe-
senen, auf 592 fl. geschätzten und von Georg
Küre um den Meistbot pr. 569 f l . er-
standenen Realität E. Z. 5 n6 Tjcheftlach
die einzige Tagsatzung auf den

15. F e b r u a r 1 6 9 5 ,
vormittags um 10 Uhr, Hiergerichts mit
dem angeordnet, dass diese Realität auf
Gefahr und Kosten des säumigen Er-
stehers auch unter dem Schätzwerte hint«
angegeben werden wird.

K. k. Bezirksgericht Tfchernembl am
23. November 1894.

(207) 3—3 St. 6275.
Oklic.

Katarini in Mariji Degon in Te-
reziji Ferkot iz Rakeka, oziroma ne-
znano kje bivajočim dedičem in prav-
nim naslednikom, imenoval se je na
tožbo Marije Ivančič zaradi zastaranja
vknjiženih terjatev de praes. 12. de-
cembra 1894, št. 6275, gospod Karol
Fuppis skrbnikom za čin.

C. kr. okrajno sodisče v Logatci
dne 16. decembra 1894.

(226) 3—3 Nr. 2133.

Curatels - Verhängunff.
Das k. k. Landesgericht in Laibach

hat mit Beschluss vom 23. October 1694,
Z. 8769, über Johann Rozman, Grund-
besitzer in Zvirke, die Curatel wegen
Verschwendung im Sinne des § 273
a. b. G. zu verhängen befunden, und es
wurde ihm Herr Johann Golmajer,
Gemeindevorsteher in Kaier, als Curator
bestellt.

K. k. Bezirksgericht Neumarktl am
29. December 1894.

(6417) 3—2 St. 6629, 6630, 6B32,
6833, 6860, 6903.

Razglas.
Vsled tožb:
1.) Janeza Levsteka iz Travnika

his. št. 21 (po Ignaciju Gruntarji, c. kr.
notarji v Ribnici) proti Ani Rus iz Trav-
nika his. st. 61 na pripoznanje plačila
terjatev 23 gld. in 30 gld. g pr.;

2) Francela Rusa iz Nemske Vasi
his. št. 6 proti Antonu Puclju iz Susja
št. 12 pcto. 162 gld. 50 kr.;

3) Janeza Petka iz Dolenjih Lazov
št. 23 proti Jarneju in Janezu Petku
od ondi zaradi izknjižbe terjutev po
80 gld. in 20 gld.;

4.) Jošefa Merharja iz Dolenje Vasi
st. 28 proti Antonu Bojcu iz Dolenje
Vasi št. 65 pclo. 35 gld. 57 kr. s pr.;

5.) Franceta Prijatelja iz Vinic hiš.
st. 17 proti Jakobu Hočevarju iz Za-
mosteca his. št. 43 pcto. 200 gld. s pr.
— doloöil se je narok za skrajšane,
oziroma malotne razprave, na

20. februvar ja 1895,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišči.

Ker je sedanje bivnlišče tožencev
in njih pravnih naslednikov neznano,
postavili so se jim za te pravde skrb-
niki na ein

ad 1, 3, 4 gospod Jožef Flesch v
Ribnici;

ad 2 gospod Fortunat Kozina iz
Sušja;

ad 5 gospod Andrej Adamič iz Za-
mosteca.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 15. decembra 1894.

(175) 3—1 St. 278.
Oklic.

Druga izvrSilna dražba nepremičnin
Jakopa Levsteka z Gore bis. fit. 35, vl.
st.ev. 42, 43 in 44 kat. obö. Gora, cenje-
nih na 1889 gld. vröila se bode dn6

12. f e b r u v a r j a 1895,
dopoldne ob 11. uri pri tem sodisöi.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dnč 12. januvarja 1895.

(287) 3—1 St. 311.

Razglas.
Ker ni bilo k prvi eksekutivni

dražbi Josipu Prosenu iz Vrbice st. 21
lastnih zemljisč vlož. stev. 48, 73 in
88 kat. obö. Jablanica dne 14. janu-
varja 1895 nobenega kupca, vrdila
se bode dng

15. f e b r u v a r j a 1895
druga eksekutivna dražba.

C. kr. okrajno sodiftče v II. Bistrici
dn6 14. januvarja 1895.

(285) 3—1 St. 234.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiäöe v Ribnici
naznanja neznano kje v Ameriki bi-
vajoöemu Janezu Pečku iz Ribnice,
da se je o tožbi Jožefa Goloba iz
Leadville (po dr. Slancu v Rudolfovem)
profi njemu zaradi 45 dol. doloöil na-
rok za skrajtono razpravo na

16. februvar ja 1895
ob 9. uri dopoldne.

Tožencu imenoval se je Janez
Petek iz Ribnice skrbnikom na öin
ter se bode stvar s tem razpravljala,
ako toženec ne imenuje druzega po-
oblaščenca.

C. kr. okrajno sodisöe v Ribnic1

dne 10. januvarja 1895.

(168) 3—1 St. 8492.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisöe CrnomeÜ
naznanja, da se na proftnjo Pefra
Panjana iz Dragovanje Vasi ftt. 6 a
tus. odlokom 28. aprila 1894, fit. 3034,
na 27. julija in 29. avguHfa 1894, do-
ločenain zodlokom4.sep1embra 1894,
št. 6035, u.stavljena druga eksekutivna
prodaja zemljisča Jure Musiča iz Dra-
govanje Vasi ft». 12, vlož. st. 151 ad
Tanča Gora, cenjenega na 1728 gld.,
določa vnovič na

20. f e b r u v a r j a 1 8 9 5
ob 10. uri zjutraj pri tem sodišči s
tem, da se bode zemljišče oddalo tudi
pod cenilno vrednostjo.

C.kr. okrajno sodiftöe Crnomelj dn6
30. novembra 1894.


